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Zur Situation. 

f Die Pariſer Conferenz hat am 22. Mai Nachmittags 2 Uhr 
hre Sitzungen eröffnet. Die Repräfentanten „der Conferenz 
Mächte erhielten die offizielle Nachricht von der Zufammenberufung 
der Conferenz nur kurze Zeit vorher. Die Tags vorher von 
ondon eingetroffenen Nachrichten ſollen für die fofortige Zuſammen⸗ 
erufung entſcheidend geweſen fein. Die Conferenz findet übrigens 
5 günſtigern Verhältniſſen ſtatt, als man erwartete. Der 
Wunſch nach Verſtändigung, der auf allen Seiten im Vorder- 
drunde ſteht, läßt erwarten, daß man erreichen wird, was man 
erteichen will. Zwar iſt über den Umfang der Fragen, die auf 
205 Conferenz zur Erörterung kommen werden, noch wenig be 
ann; aber fo viel iſt gewiß, daß die Drganifation der Donau» 
Frſtenthümer, die Donauſchiffahrtsacte die Schiffbarmachung der 
onaumündung und die montenegriniſche Angelegenheit Hauptgegen- 
Hände der gemeinfamen Berathungen fein werden. In Bezug 
auf die erſte dieſer Fragen iſt bereits jetzt ſchon außer Zweifel, 
da die Union der Fürſtenthümer keine Ausſicht hat. Defter- 
teich und die Türkei finden dieſelbe zu ſehr im Widerſpruch 
mit ihren Intereſſen, aber grade weil ſich die übrigen Conferenz⸗ 
nächte hier den Wünſchen Oeſterreichs und der Türkei accom- 
wodiren, dürften ſich die letztern auch zu Conceſſionen herbeilaſſen, 
urch welche den Fürſtenthümern wenigſtens eine Art Erſatz 
ur die Nichtgewährung der Union geleiſtet werden kann. Vor 
auen Dingen aber dürften die chriſtlichen Paciscenten des Pariſer 
ertrags für die geſchichtliche Unabhängigkeit der Fürſtenthümer 
argen und Beſtimmungen treffen, welche fie für alle Zeit vor 
mer Behandlung als türkiſcher Provinzen ſicher ſtellen. In 
re auf die Donauſchiffahrtsacte haben fih die Mächte durch 
1 ſtrenge Unterſcheidung der Frage: ob dieſelbe ratificirt oder 
nratiffeirt der Conferenz vorzulegen fei, von der Frage: ob ſie 
em Wiener Congreſſe und dem letzten Pariſer Vertrage entſpre⸗ 
10 in der letzten Zeit einander ſehr genähert, indem in der 
ern dieſer beiden Fragen von der einen, in der letztern von 
8 andern Seite nachgegeben worden iſt. Es ſoll die Auskunft 
3 Ausſicht ſtehen, daß Oeſterreich die ſeit Abſchluß der Donaus 
iffahrtsacte von Preußen, Rußland und Frankreich ausgeſpro⸗ 
enen Wünſche und Forderungen zu Additional-Beſtimmungen 
r ratificirten Acte erhebt, und dieſelben zugleich mit der Donau» 
iffahrtsacte der Conferenz vorlegt. Was die Schiffbarmachung der 
die Aumündung betrifft, ſo iſt bekanntlich ein Streit darüber, ob dazu 
e Sulinamündung oder der Georgskanal gewäblt werden fol, 
bar Sachverſtändige Preußens, der Rbeinſtrombaudirector Nobiling, 
NH bekanntlich aus techniſchen und finanziellen Gründen für 
de Sulina⸗Mündung ausgeſprochen. Wie man fig ſchließlich 
Eb dieſer Beziehung einigen wird, iſt noch völlig unbekannt. 
enſo läßt ſich noch wenig Sicheres darüber anführen, wie 
die montenegriniſche Angelegenheit ordnen wird. Oeſterreich 
ch in dieſem Punkte der türkiſchen Politik in einer Weiſe 
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ficli gezeigt, die mit dem Character eines chriſtlichen Staates 
ch ſchwer vereinigen läßt. Hoffentlich wird die Commiſſion, 


er die man ſich zur Beſtimmung der türkiſch⸗montenegriniſchen 
i geeinigt zu haben ſcheint, ihre Aufgabe ausführen, wie 
d nicht nur das Recht nach beiden Seiten hin erfordert, ſon— 
en auch das Friedensintereſſe Europas und die billige Rückſicht 
zur Lebensfähigkeit eines Volkes nöthigen Elemente ver- 


gt. Es ſteht zu boffen, daß die Pforte ſelbſt ihre neuen 


| Alien begreifen und nichts begehren wird, was ihr die chrift« 
chen Mächte nicht mit Fug und Recht zuzugeſtehen vermögen. 


Donnerſtag, 
den 27. Mai 1858. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
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Bis jetzt ſchien es, als ob ſie die durch ihre Aufnahme in das 
europäifche Staatenſyſtem gewonnenen Kräfte nur zu ihrem Nutzen 
gegen die chriſtliche Raſah verwenden wollte; aber die beiden 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe, die in dieſen Tagen bei Cattaro ange- 
kommen ſind und bis zur Schlichtung des Streits im adria⸗ 
tiſchen Meere verweilen werden, dürften ihr über ihr wahres 
Intereſſe wohl die Augen geöffnet haben. Dieſe Demonſtration 
beweiſt, daß, wenn Frankreich die Integrität der Türkei reſpectirt 
wiſſen will, es dabei nicht minder verlangt, daß die Türkei ihrer⸗ 
ſeits die Integrität ihrer Nachbarn reſpectire. 


Rund ſchan. 

Berlin, 26. Mai. Se. K. Hoh. der Herzog von Bra ⸗ 
bant, wird morgen hier eintreffen, im Königlichen Schloſſe abſtei⸗ 
gen und zwei Tage am Königlichen Hofe zum Beſuche verweilen. 

Stettin, 26. Mai. Zu unſerm großen Bedauern erfahren 
wir, daß es Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
von Preußen aus Geſundheitsrückſichten möglicherweiſe nicht geſtat · 
tet fein wird, an der Seite Ihres hohen Gemahls die beabſich⸗ 
tigte Reiſe am 15. Juni hierher anzutreten. Se. k. Hoh. der 
Prinz Friedrich Wilhelm hat ſich für dieſen Fall ſchon jetzt alle 
Empfangsfeierlichkeiten auf ſeiner Reiſe hierher, die alsdann nur 
militairiſchen Zwecken dienen würde, verbeten und damit ange⸗ 
deutet, daß mit den koſtſpieligen Empfangs vorbereitungen vorläu⸗ 
fig innegehalten werden möchte. In Folge deſſen find dieſelben 
denn auch bis auf Weiteres ſiſtirt worden. — Wie wir hören, 
leidet Ihre k. Hoh. zwar nicht mehr an den Folgen der Fußver⸗ 
renkung, doch mahnen ärztliche Krankheits- Befürchtungen vorläu⸗ 
fig zur Vorſicht. (St. 3) 

Rendsburg, 21. Mai. Während die däniſchen -Zeitun« 
gen das von ihnen ſelbſt gebrachte Gerücht der Ernennung des 
Generalmajors v. Baggeſen zum Kommandanten von Rendsburg 
zu widerlegen ſich bemühen, und wir Rendsburger uns noch dar⸗ 
über ſtreiten, ob es möglich ſein könne, daß man den Chef des 
Generalſtabes zu einem fo untergeordneten Poſten, wie die Kom- 
mandantur einer halbraſirten Feſtung, degradire, erſcheint derſelbe 
plötzlich in unſerer Mitte. Geſtern Abends traf der Generalmajor 
v. Baggeſen hier ein, nahm noch ſpät das Gouvernementsgebäude 
in Augenſchein, ordnete heute Morgens umfaſſende -Baurspara« 
turen in demſelben an und ſetzte dann ſeine Reiſe nach der 
Schweiz fort. 

Die von dem däniſchen Miniſterium beabſichtigte Ausſon⸗ 
derung eines holſtein-lauenburgiſchen Kontingents aus der deutſchen 
Geſammtarmee, um es im Spätſommer d. J. den inſpicirenden 
Bundes -Generalen als ſolches präfentiren zu können, wird uns 
jetzt auch von Kopenhagen als ein dort umlaufendes Gerücht mit 
dem Bemerken gemeldet, daß der Finanz » Minifter Andrä, der 
bekanntlich Stabsoffizier (Obriſtlieutenant im Generalſtabe) iſt, 
dieſen Gedanken ſchon ſeit langer Zeit erfaßt habe; danach ſoll 
ſich dieſe „Aus ſonderung“ darauf beſchränken, daß fie Offizierftellen 
des holſtein-lauenburgiſchen Kontingents mit Eingebornen beſetzt 
und daß ein Theil der in Kopenhagen garniſonirenden, in Holſtein 
geborenen Soldaten (die Lauenburger ſind immer in Holſtein und 
Lauenburg geblieben) nach ihrer holſteinſſchen Heimath geſandt 
werden ſoll. Aber, ſelbſt wenn ein ſolcher Plan überhaupt durchführbar 
wäre, fo würde das däniſche Kommando und der däniſche Donne— 


brog noch immer eine Anomalie in der deutſchen Bundesarmee bleiben. 


— 


Aus dem Badiſchen. Nach dem Generalbeſcheid des 
großh. evang. Oberkirchenrathes, auf die Anträge der Dioͤceſan⸗ 
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Synoden, hat der Antrag Berückſichtigung gefunden, daß bei der 
Taufe unehelicher Kinder auch die Eltern der Mutter getadelt werden. 
Wien, 23. Mai. Wie wir mit Beſtimmtheit hören, will 
die Pforte nur auf Grundlage des status quo von 1853 unter · 
handeln, d. h. auf Grundlage des Uebereinkommens, welches zu 
jener Zeit mit dem Grafen Leiningen zu Stande gekommen. 
Jenes Uebereinkommen iſt das einzige völkerrechtliche Aktenſtück, 
welches die Pforte bezüglich der Grenzfrage unterzeichnet hat. 
Zu jener Zeit war bekanntlich die Pforte im unbeſtritt enen Befig 
von Grahovo. 
König Otto von Griechenland wird im Monat 
Juni zum Kurgebrauch in Marienbad erwartet. — Am 13. d. 
M. haben über 200 und am Aten bei 70 bosniſche Rajahs 
das öſterreichiſche Gebiet betreten und nahmen den Weg nach Siſſek. 
Die Pilgerfahrten nach Jeruſalem find in dieſem Jchre 
außerordentlich zahlreich; von allen Seiten rücken die Karawa⸗ 
nen heran und verdoppeln die Einwohnerzahl der Stadt. Die 
Klöſter reichen nicht mehr aus, ſo daß die Pilger die Straßen 
der oberen Stadt förmlich bedecken. Man fchägt die Zahl der 
griechiſchen, ruſſiſchen, bulgariſchen, moldauiſchen, walachiſchen, 
armenifhen und ſyriſchen Pilger auf 15 bis 16,000. Auch 
die Katholiken ſind dieſes Jahr zablreicher als ſonſt, und außer 
den orientaliſchen Katholiken trifft man noch etwa 200 Engländer, 
Franzofen, Polen, Preußen, Oeſterreicher, Ungarn, Baiern, Ita. 
liener und Südamerikaner. 
Neapel, 16. Mai. Die Regierung des Königreichs 
beider Sicilien läßt die Küſten in Vertheidigungsſtand fegen und 
überhaupt ſtarke Rüſtungen vornehmen. Die Regimenter ſind 
kompletirt und zwei neue Kavallerieregimenter gebildet worden. 
Es hieß, 16 neue Fregatten feien gebaut oder beſtellt worden. 
— Die Note des Grafen Cavour an das engliſche Kabinet in der 
„Cagliari“⸗Sache ſoll Vorſchläge über ein gemeinſchaftliches Vorgehen 
Englands und Sardiniens gegen Neapel enthalten. Das ſardiniſche 
Kabinet ſoll dieſe Vorſchlaͤge auf die Aufforderung Englands gemacht 
haben, das nicht zufrieden iſt mit der Antwort, welche die neapolitaniſche 
Regierung auf das Verlangen von Entſchadigung für die Mechaniker 
gegeben hat. Die Propoſitionen, die Sardinien England macht, ſind 
folgende: Piemont verlangt, daß England gemeinſchaftlich mit ihm die 
Zurückerſtattung des „Cagliari“ und die Freiheit der Mannſchaft deſ⸗ 
ſelben begehrt. Erfolgt dieſelbe nicht, ſo ſollen England und Sardinien 
verlangen, daß dieſe Angelegenheit der Vermittlung einer dritten Macht 
vorgelegt wird, jedoch unter der Bedingung, daß die Mannſchaft des 
„Cagliari“ gegen Caution in Freiheit geſetzt wird. Sardinien hat 
außerdem die Abſicht, eine Indemnität für die Mannſchaft des „Cagliari“ 
zu fordern. Dieſe Forderung wird jedoch von der, die England Betreffs 
der Indemnität für ſeine beiden Mechaniker geſtellt hat, getrennt bleiben. 
Man iſt hier ſehr geſpannt, ob das engliſche Kabinet dieſe Vorſchläge 
annehmen wird. 

Konſtantinopel, 15. Mai. Die Finanznotb hat eine 
Bekanntmachung der Regierung veranlaßt, worin dieſe ihr Be⸗ 
dauern ausſpricht über das fortwährende Steigen des Agio's der 
Metallwährung Angeſichts der gebieteriſchen Umftände, die dem 
Handelsſtand Vorſicht und Beſonnenheit doppelt zur Pflicht machen. 

Paris. Betreffs der Montenegriniſchen Angelegenheit mel- 
det der „Moniteur de la Flotte“, daß die Linien⸗Dampfer „Ey⸗ 
lau“ und „Algeſiras“ am 20ſten vor Raguſa eingetroffen und 
im Hafen von Gravoſa vor Anker gegangen ſind. Herr Jurieu 
de la Graviere, welcher feine Flagge auf dem „Algeſiras“ auf- 
gepflanzt, hat am 21ſten Abends eine Konferenz mit Feldmar - 
ſchall⸗ Lieutenant Mamula, dem Gouserneur von Dalmatien, 
gehabt, und ſoll den Montenegrinern einen Abgeordneten zuge- 
fandt haben, um ihnen zu bedeuten, daß fie ſich ganz ruhig zu 
verhalten hätten, wollten ſie des franzöſiſchen Schutzes nicht ganz 
verluſtig werden. Dem „Nord“ wird übrigens telegraphiſch ge 
meldet, daß der „Algeſiras“ und der „Eylau“ von dem Bocche 
di Cattaro zurückberufen fein. Der „Conſtitutionnel“ meldet, 
daß die Erfolge der Montenegriner in der Walachei und Moldau 
ſtarken Eindruck gemacht haben, und bei den Bevölkerungen der 
Donau ⸗Fürſtenthümer die Hoffnung neu belebt worden ſei, daß 
auch fie ſich bald von der Suzerainetät des Sultans befreit 
ſehen würden. a 

— Der Miniſter des Innern hat an die Praͤfekten ein Rundſchreiben 
in Betreff der Immobilien, welche den Spitälern, Hoſpitien und ſon⸗ 
ſtigen Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten angehören, erlaſſen. Die Einleitung 
ſetzt die Vortheile einer Umwandlung dieſer Immobilien in Staats» 
Renten auseinander. Dem „Nord“ wird von hier berichtet, daß die 
Frage über dieſe Umwandlung vor Wochen ſchon von dem Vereine für 
Wohlthaͤtigkeitspflege in Paris verhandelt worden ſei, und dieſer Ver: 
ein, der hauptſaͤchlich aus Maͤnnern beſtehe, welche der Verwaltung 
jener Anſtalten angehoͤren, habe ſich energiſch gegen den Plan ausge— 
ſprochen. General Eſpinaſſe hat ſich jedoch durchaus nicht von dem 
Vorhaben abbringen laſſen, und man ſagt, das Cirkularſchreiben des 
Miniſters ſei nur der Vorläufer eines auf denſelben Gegenſtand bezuͤg⸗ 
lichen Gefeges, 


London. Die letzte Poſt aus der Havanna hat die Nachricht von 
der Abdankung des General Concha gebracht. Morgen wit 
ſich die Regierung mit der Wabl des Nachfolgers befaſſen. 

Stockholm, 19. Mai. Das Hofgericht har heute das 
Urtheil in dem vor vier Jabren anhängig gemachten Religions 
prozeſſe wegen Abfalls von der evangeliſch⸗lutheriſchen Lehre 
gefallt und ſechs Frauensperſonen zur Landes verweiſung verurtheill 

Petersburg, 15. Mai. Die jüngſte Maßregel in Bere 
der Erhebung einer geringen Taxe für Ausſchreibung von Paäſſeh, 
Viſas, Legaliſationen und Beglaubigungen betrachtet man als d 
Anbahnung eines Sportel Syſtems nach beſtimmter Taxe, un 
die Einkünfte einiger bisber ſebr gering beſoldeter Beamten m 
vermehren und der ungefeglihen Remunerirung der Offizianten 
zu ſteuern. 


Lokales und Provpinzielles. 
E Danzig. Die Zahl der auswärtigen Gaͤſte zu dem 300 jährige 
Jubiläum des Danziger Gymnafiums wird, foviel wir höre 
keine geringe fein; außer manchen Feſt⸗Deputationen find eine anſehnli 
Zahl früherer Schüler des Gymnasiums bei demſelben zu erwarten, 
Es werden ſich dann, wie bei ahnlichen Erinnerungsfeſten, viele lang 
getrennte Jugendfreunde und Studiengenoſſen, die ſeit einer Reihe vol 
Jahren in die verſchiedenſten Lebensſtellungen getreten waren, freud 
zuſammenfinden und ihrer Jugendzeit gemeinſchaftlich gedenken. 2 
wuͤßte nicht, daß ſolche Erinnerungen gerade zu den ſchoͤnſten eich 
blicken des Lebens gehören? Auch für aͤußerliche Erinnerungen an * 
Feſt ſelbſt, und zwar recht würdige, iſt zum Voraus beſtens geſorg 
Das Gymnaſium hat (zum Theil von den durch die ſtaͤdtiſche Sommu 
liberal bewilligten Mitteln) bei dem berühmten Stempelſchneid 
Akademiker, Prof. Fiſcher in Berlin die Stempel zu einer ſchö N 
Erinnerungs⸗Medaille anfertigen laffen, wovon in Bronze Sremplaft 
A 1 Thlr., in Silber à 4 Thlr. auf Subſeription zu haben find. Auf dit 
einen Seite enthält fie das kräftige Bild des berühmten Bürgermeiſicn 
Conſt. Ferber, des Hauptbegruͤnders der Anſtalt (1558), auf der ande 4 
das des jetzigen prachtvollen Gymnaſial⸗Gebaͤudes. — Auch auf eine 
verwandten Gebiete der bildenden Kuͤnſte haben ſich zwei hieſige anſchl 
liche Talente die Hand gereicht, um ein recht würdiges kuͤnſtleriſche 
Erinnerungs⸗Blatt zu ſchaffen. Hr. Flottwell, durch fh, 
photographiſchen Leiſtungen ruͤhmlich bekannt, hat die Bildniſſe ſaͤmm 
licher gegenwärtiger Lehrer des Gymnaſiums durch feine Kunſt vo 
trefflich hergeſtellt, und dieſe ſollen mit denen der beiden fo verdient 
Vorgänger des jetzigen Hrn. Directors Engelhardt, der Herre 
Meineke und Schaub, ſowie Conſt. Ferbers, zu einem groß 
gruppirten Tableau zuſammengeſtellt und in Lithographie vervielfäl 15 
werden. Sie umgeben in Medaillon⸗Form die beiden Anſichten: 7, 
jetzigen Gymnaſiums, und des erſten, namlich des ehemal. Franziska” 
kloſters, welches wenigſtens den Troſt hat, hier in kuͤnſtleriſcher DA 
ſtellung von der Wallſeite keine unvortheilhafte Rolle zu ſpielen. = 
Rand⸗Embleme beziehen ſich auf die allmaͤhliche Entwickelung Danzin 
von einem unſcheinbaren Fiſcherdorfe zur großen und reichen Hanſe 10. 
Die lithographiſche Ausführung des Kunſtblattes iſt den beſten Hande 
anvertraut; Hr. Buſſe hat durch mehre Portrait⸗Lithographien 1 
die des Hrn. Pol.⸗Präf. v. Glaufewis, Hrn. Dir. Löſchin, Hrn. Dr. Wag 
des Hrn. Dir. L'Arronge) hinlänglich bewieſen, daß er auf der Dil 
feiner Kunſt ſteht und nur Künſtleriſches von ibm zu erwarten ſte 0 
Für ein derartiges Blatt von dieſem Umfange mit 2 Anſichten „ 
23 Portraits außer den Emblemen, iſt der Subſcriptions⸗Preis d 
1% Thlr. gewiß ein ſehr mäßiger. 10 
Das meteorologiſche Inſtitut des preußiſchen Staats 9 
für unſere Provinz folgende Beobachtungsorte für die Witterung, 
verhältniffe: in Danzig, Schönberg (bei Karthaus), Konitz, Könnt, 
berg, Arys, Tilſit und Memel. Im Ganzen giebt es 36 Beobs 


tungsorte. Zur Anſchaffung der Inſtrumente wurden bei Beg, 
dung des Inſtituts 3000 Thlr. ausgeſetzt. Die Beobachter 6500 


zuſammen eine jährliche Remuneration von 1500 Thlr., be 
Thlr. erhält der Meteorolog des Inſtituts und 1000 Tolr. biel ’ 
disponitt für Druck, Reparatur der Inſtrumente, Bereifung 
Stationen u. ſ. w. Die jährlichen Koſten des Inſtituts bettag 
demnach 3000 Thlr. 90 
— Das neueſte Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält folgendes Erkenne 
des K. Obertribunals vom 27. Januar d. J. dahin: „Ein auf gt 
liche Weiſe zu Stande gekommener Ausſpruch der Geſchworenen 
nicht vor, wenn einer der Geſchwor enen der Abſtimmung ſich ent nung 
hat, und alſo der Ausſpruch der Geſchworenen nur auf der Abftimm in 
von elf Geſchworenen beruht, follte auch die fehlende Stimme auf G., 
beſchloſſenen Ausſpruch Einfluß nicht gehabt haben“. „Ein den, 
ſchworener, welcher, nachdem ſein Entlaſſungsgeſuch verworfen won 
der Abſtimmung ſich enthält und auf dieſe Weiſe der Erfüllung "eine 
Pflichten ſich entzieht, ſteht einem Geſchworenen völlig gleich, der 0 
genuͤgend befundene Entſchuldigung ſich entfernt.“ . den 
— Gegen die Anträge, welche die Zulaſſung von e- Pfundſtirden 
ꝛc. für das ins Leben tretende neue Gewichtsſyſtem fanden, woe 
Stimmen laut, welche vielmehr die volftändige Durchführung des nsch 
malſyſtems bei dem Gewichte verlangen. Andererſeits iſt der W die 
ausgeſprochen, daß anſtatt der Bombenform der großen Gewich der 
ſicherer aufzuſtellende Cylinderform wieder zugelaſſen werde, da niger 
Stempel oben zunädft dem Griffe angebracht werde, wo er weni, 
der Befhädigung ausgeſetzt ſei, daß ſtatt der vorgeſchriebenen unde 
und zum Diebſtahle reizenden kupfernen Gewichtſtuͤcke unter bücken 
wieder eiſerne verſtattet werden möchten und daß den kleineren S | 
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wieder die Plattenform gegeben werde, da die vorgeſchriebenen kleinen 
Cylinder zu leicht wegrollen. , 
Marienburg, 25. Mai. Während Magiſtrat und Stadt. 
verordnete bei uns Alles vorbereiten, unfre Realſchule in ein 
ymnaſium umzuwandeln, trifft von der Königl. Regierung zu 
Danzig eine Verfügung ein, nach welcher der Stadt die Aus icht 
eröffnet wird, daß ſchon zu Michaelis unſrer Schule die Berech- 
tigung zur Abiturienten⸗Entlaſſung zu Theil werden ſoll. (E. A.) 

— Für den Bau einer evangeliſchen Kirche in Frauen burg 
ſind in der von der Königl. Regierung angeordneten Hauskollecte 
Im Regierungsbezirk Königsberg 1420 Thlr. eingegangen, im 
Regierungsbezirk Gumbinnen 477 Thlr., im Regierungsbezirk 

unzig 887 Thlr., endlich im Regierungsbezirk Marienwerder 
956 Thlr., in Summa 3342 Thlr. Es ift fomit die zum Bau 
noch fehlende Summe von 3300 Thalern rein durch dieſe in der 

rovinz gehaltene Sammlung beſchafft worden. 

Wehlau, 22. Mai. Auf der vorgezeichneten Linie der 
Königeberg⸗Eydtkuhner⸗ Bahn, die unſerer Stadt hart vorbei⸗ 
geht, werden die Vermeſſungen bereits mit Eifer betrieben, und 
er Brückenbau über das Allethal, nahe bei der Stadt, welcher 
er intereſſanteſte Punkt dieſer Eiſenbahnſtrecke werden dürfte, wird 
wahrſcheinlich bald in Angriff genommen werden. (K. H. 3) 


Von der Netze, 22. Mal. Die Beſitzer der Wieſen in 
den Kreiſen Schubin, Inowraclaw und Bromberg zu beiden 
Seiten der Netze haben ſich zu einer Genoſſenſchaft, unter dem 
amen: „Genoſſenſchaft zur Melioration der Labiſchin-Bromberger 
ezewieſen“ vereinigt, deren Zweck es iſt, die genannten Wieſen 
durch Entwäfferung und Bewäſſerung zu verbeſſern. Durch die 
us führung dieſes Unternehmens erblüht ein neuer Segen, der 
weit über die Grenzen der dabei betheiligten Beſitzungen 
verbreiten wird, und liefert daſſelbe einen erfreulichen Beweis, 
weiche Fortſchritte auf dem Gebiete der Landwirihſchaft bei uns 
gemacht werden. n (Poſ. Ztg.) 
4 Stolp, 20. Mai. Zu Budow im hieſigen Kreiſe hat es vor 
jan sem einen kleinen Weiberaufſt and gegeben. Während der 
ngen Krankheit des Paſtors Wilm und nach ſeinem Tode hatte ein 
andidat das Predigtamt verwaltet und dadurch die Gunſt eines Theiles 
Ne Inſaſſen fi erworben, die ihn gern zum Paſtor gehabt. Als nun 
ie Paſtorwahl auf einen ſchon im Amte ſtehenden Geiſtlichen gefallen 
X der Kandidat abreifen wollte, wollte ſich ein Weiberhaufe feiner 
udreiſe widerſetzen und dieſelbe durch Zerſchneiden der Stränge u. ſ. w. 
thindern, wobei einer der Patrone mit einem Meſſer an der Hand 
Pawundet wurde. Nur mit großer Mühe gelang es einem andern der 
atrone, der ſich auf den Kutſcherſitz geſetzt und die Peitſche genommen, 
Wagen durch die tumultuirende Weiberſchaar hindurch zu bringen. 


Sandelsregiſter N 

der Urkundenbücher, in welche alle weſentlichen Verhaͤltniſſe einer 
als dlung eingetragen werden, beſtehen z. B. in Wien ſchon ſeit mehr 
bewapandert Jahren. Dieſelben haben ſich überall als ſehr nützlich 
Berta, und Kaufleute, Kreditinſtitate fo wie überhaupt das bei den 
Pub nlichen und Vermoͤgens⸗Verhaͤltniſſen eines Kaufmanns intereſſirte 
de likum legen großen Werth auf fie. Dieſe Thatſache iſt auch von 
ein edaktoren des der Nuͤrnberger Konferenz vorgelegten Entwurfs 
J 70 Handelsgeſetzbuches vollkommen gewürdigt und deshalb auch das 
N ftitur der Handelsregiſter aufgenommen. In Art. 8. jenes Entwurfs 
4 t es: „Bei jedem Handelsgerichte iſt ein Handelsregiſter zu fuͤhren, 

welches die in dem Handelsgeſetzbuche angeordneten Eintragungen 


ſiſchehen. Das Handelsregiſier iſt öffentlich. Die Einſicht deffelben }- 


Yan Ahrenb der gewohnlichen Dienftftunden einem Jeden geſtattet. Auch 
geſor von den Eintragungen gegen Erlegung der Koſten eine Abſchrift 
dosdert werden, die auf Verlangen zu beglaubigen iſt.“ Die Gemein⸗ 
men gteit diefer Beſtimmungen liegt auf der Hand. Dieſelbe tritt noch 
m hervor, wenn die Gegenftände näher bezeichnet werden, welche in 
in Handelsregiſter eingetragen werden ſollen. Dieſelben ſind nach den 
5 er Kommiſſion geſtellten Anträgen und geäußerten Anfihten: J, die 
Gera ungsunterfehrift (Firma), deren ſich der Kaufmann in ſeinen 
und äften zu bedienen hat; 2. die Verträge der Handelsge ſellſchaften 
er alle Veränderungen derſelben; 3, die Anſpruͤche der Ehegattinnen 
Handelsleute und öffentlichen Handlungsgeſellſchaften auf das Vers 
zur n ibrer Ehegatten; 4, die Vollmachten, welche andern Perſonen 
ers erwaltung oder Vertretung der Handlung oder einer Kommandite 
Güteben ertheilt worden; 5, die Verträge über Guͤtergemeinſchaft oder 
hörtertrennung zwiſchen Ehegatten, deren einer zu den Kaufleuten ger 
u. 5.6, eine Erklärung des Kaufmanns über feinen Handlungs fonds 
in e w. Daß Handelsregifter geführt werden follen, darüber iſt man 
\ er Nürnberger Kommiſſion überall einig und entſchloſſen geweſen: 
Ausngen find folgende Fragen Gegenſtand lebhafter Diskuflion geweſen. 
; rderſt hat man ſich nicht einigen können, daß die oben bezeichneten 
schen gungen in einem Zuſatze zu dem angegebenen Art. 8 des preu⸗ 
8 Entwurfs zuſammengeſtellt und damit dem intereſſirten Publikum 
t gegeben werde, was es in dem Handelsregiſter Te 
ine 


Inden könne, oder als Handeltreibender eintragen zu laſſen habe. 
geſe Zuſammenſtellung iſt im Intereſſe der Popularität des Handels⸗ 
de ebuchs waͤnſchenswerth erſchienen, doch hat man es der Aufgabe 
eſetzgebung für entſprechender gehalten, wenn die Beſtimmungen 
die fraglichen Eintragungen da im Geſetzbuche getroffen werden, 
le Gegenſtaͤnde der Eintragungen behandelt find. 


der 
Uber 


* 0 Eine Ucberſict 


der letztern dem intereſſirten Publikum zu geben, konne fuͤglich den 
wiſſenſchaftlichen Kommentaren zu dem Handelsgeſetzbuche uͤberlaſſen 
werden. Jeder Kaufmann namentlich werde, wenn er ſich belehren 
wolle, über ein vorzunehmendes Rechtsgeſchaft, die letzteres betreffen⸗ 
den Beſtimmungen nur da ſuchen, wo daſſelbe im Geſetzbuche abgehan⸗ 
delt worden. Die Kommiſſion hat deshalb einſtimmig beſchloſſen, von 
einer Zuſammenſtellung aller Gegenſtaͤnde, welche in das Handels regiſter 
einzutragen, Abſtand zu nehmen. Ebenſo entſchieden hat dieſelbe ſich 
gegen die Eintragung des Handlungsfonds des Kaufmanns in das 
Regiſter erklärt, indem fie der Anſicht war, daß dergleichen Vermoͤgens⸗ 
angaben doch kaum der Wahrheit gemaͤß erfolgen, ſomit werthlos ſein 
oder irre führen würden, oder, wenn fie der Wahrheit gemäß gemacht 
wären, nur kurze Zeit Geltung behalten koͤnnten. Eine ſolche Veroͤffent⸗ 
lichung des kaufmanniſchen Vermoͤgensſtandes würde zudem auch den 
reſpektablen Gewerbtreibenden hindern, ſein Geſchaͤft mit geringen 
Mitteln zu beginnen. — Es iſt ferner zur Diskufſion gekommen, ob 
die Fuͤhrung der Handelsregiſter nicht auch andern Behörden als den 
Handelsgerichten übertragen werden könne. Mit Bezug hierauf iſt man 
nun zwar der Anſicht geweſen, daß die Handelsgerichte oder die die⸗ 
ſelben vertretenden Gerichtsbehoͤrden ausſchließlich zur Regiſterfuͤhrung 
berufen fein muͤſſen und namentlich nicht Adminiſtrativbehoͤrden oder 
Korporationen an ihre Stelle treten koͤnnen. Man konnte aber die 
Uebertragung der Regiſterführung an eine andere Behoͤrde nicht bedenk⸗ 
lich finden, wenn letztere ſich als eine Abtheilung oder eine beauftragte 
Behörde des Handelsgerichts darſtelle, insbeſondere wenn über Streit⸗ 
fragen in Betreff der Fuͤhrung der Regiſter die Handelsgerichte zu ent⸗ 
ſcheiden hätten und für die forgfältige Ueberwachung der Regiſter ver⸗ 
antwortlich wären, auch jederzeit Auskunft geben, über Ort und Gele⸗ 
genheit der Einſichtnahme von den Regiſtern. Die Kommiſſion hat 
dieſe Ausdehnung der Regiſterfuͤhrung nicht ausdruͤcklich in das Geſetz⸗ 
buch aufgenommen, dieſelbe aber durch Erwähnung in den Berathungs⸗ 
protokollen für zuläffig erklärt. Ebenſo hat fie die Zuläffigkeit der Ein⸗ 
ſicht der Handelsregiſter in dringenden Fallen auch außer den Dienſt⸗ 


ſtunden der Gerichte anerkannt. M. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
„ls alte . . 
E 8 ro — u n Elle in reien Wind und Wetter. 
8 Par. Zoll u. Lin. nach Reaumur N In. Reaum Fr 
2718 28" 3,47 + 10,2 ＋ 9,3 + 73 NNW. friſch, ganz bezogen, 
N i | rauhe Luft. 
12 28“ 4,03“ 13,8 11,0 7,9 NW. mäßig, bewölkt. 


Borjen- Verkäufe zu Danzig vom 27. Mai: 

340 Laſt Weizen: 134—3öpfd. fl. 485, 490-500; 134pfb. 
fl. 472 ½ — 490; 133pfd. fl. 465—470; 132pfb. fl. 460 — 470. 176 Laſt 
Roggen: pr. 130pfd. fl. 246 — 252. 14 Laſt Gerſte: 117 —18pfd. 
gr. fl. 285; 110pfd. fl. 228. 20% Laſt Hafer: Sopfd. fl. 192; 76pfd. 
2 14 Laſt w. Erbſen: fl. 342% — 372. 2% Laſt Buchweizen: 


Bahnpreiſe zu Danzig am 27. Mai. 
Weizen 124—135pf. 50-77 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 38 ½ - 41 ½ Sgr. 
Erbſen 50—62 Sgr. 
Gerſte 102—115bf. 30—44 Sgr. 
Hafer 26— 28 Sgr. 
Spiritus Thlr. 14½ — 11 ½ pro 9600 Tr. FD, 


De en am 27. Mai: u; 
8 s pr. Qr. Weizen. 
London | 256 d pr. Qr. ums 

13 s pr. Load Balken. 
Sheerneß las = Dielen. 
Hull od. Goole 2 8 9 d pr. Qr. Weizen. 
Hartlepool 1 s 9 d pr. Qr. Weizen. 
Newceaſtle 28s 2 d > 
Kohlenhafen u. Firth 2 s 6 d, 
Dundee 13 s pr. Load Balken. 
Liverpool u. Engl. Kanal 3 s. 


5 28“ 3,93% 11,7 11,5 7,6/Nord friſch, klart von N. 


aus ab. 


2s 4 d pr. Dr. Weizen. 


Amſterdam 
Laage 18 fl. pr. Laſt Roggen. 
Edam 14 fl. pr. L. Holz. 


8 18 u fl. pr. L. Dielen. 
Bremen 8 Thlr. Louisd'or pr. L. Roggen. 


Co urſe zu Danzig am 27. Mai: 
London 198% Br. 


Berlin, den 26. Mai 1858. 3. Brief Geld 

3. Brief Geld [Danziger Privatbank! 4 — 84 

Pr. Freiw. Anleihe 44 — 100 | Königsberger do. 4 851 842 
S aats Anleihe 4, 100100 f[Pomm. Rentenbr. 492 — 
do. v. 1856 4 1003 1008 Poſenſche Rentenbr. | 4| 913 91 

do. v. 1853 4 — 924 Preußiſche do. 4914 — 
St.⸗Schuldſcheine 38 835 833 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 — 1391 
Präm.-Ant. v. 1855 35 115 114 Friedrichsd'or — 1375 13,5 
Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | 843 Oeſterr. Metall | 5 80 — 
Pomm. do. 34 — 831 do. National⸗unl. 5 82 , 
Poſenſche do. 4. — 99. do. Prm.⸗Anleihe 4 — 1054 
do. do. 33 — | 87 Poln. Schatz⸗Olig. A| 85 84 
Weſtpr. do. 32 811 80 f do. Gert. L. A. 5 931 — 
do. do. 4 91 — do. Pfdbr. i. S.⸗R.] 4] 90 — 
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An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Frau Gutsbeſitzer v. Natecz a. Zembowo. Die Hrn. Ritterguts⸗ 
befiger Lieutenant a. D. Steffens a. Gr. Golmkau, Gottliebſohn a. 
Niepoczlowicz und Weinbach n. Fam. a. Steinbuſch. Hr. Oberamtmann 
Sydow a. Schönberg. Hr. Juſtizrath Schmidt a. Marienwerder. Die 
Hrn. Kaufleute Neumann a. Coͤln, Weibezahl n. Sohn a. Magdeburg 
und Herz u. Leſſer a. Berlin. Hr. Hüttenbeamter Knoff a, Laurahuͤth. 
Hr. Oekonom Weinbach a. Steinbuſch. 

7 Hotel de Berlin: 

Hr. Kreis⸗Sekretair Schwoch a. Carthaus. Hr. Kreisrichter 
v. Twardowski a. Samter. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Czarlinsky a. 
Chwarzno, Peters a. Wispau und Brauns a. Strippau. Die Hrn. 
Kaufleute Abramowsky a. Elbing u. Tickiazeck u. Echuſch a. Inowraclaw. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Militair⸗Intendantur⸗Sekretaͤr Wude a. Stettin. Hr. Lieut. 
v. Bentrequi a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſitzer Schaͤffer a. Griffſtaͤdt 
i. Thüringen. Hr. Dr. Böttcher n. Fam. a. Königsberg. Hr. Guts⸗ 
befiger Nietach a. Bromberg. Frau Baumeiſter Biſchoff a. Berent. Die 
Hrn. Kaufleute Rotax a. Magdeburg, Schindler a. Rade vor Wald, 
Koͤnig u. Biſchoff a. Berlin und Neuland a. Schwerin. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Rittergutsbeſizer v. Sikorski n. Gattin a. Lesna und 
v. Smißka n. Gattin a. Stelkwitz. Hr. Stadtgerichtsrath Hertker a. 
Berlin. Hr. Gutsbeſitzer v. Rokezywonski a. Reikau. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Ruͤdobi u. Becker a. Bromberg. Hr. Ritter⸗ 

gutsbefiger Hagen n. Geſchwiſter a. Cowulewa. Hr. Pfarrer Fibag 


a. Camin. 
Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Sternfeld a. Nackel u. Berger a. Bromberg. 
Hr. Mechanikus Eckler a. Berlin. Hr. Hotelbeſitzer Engelmann 


a. Dirſchau. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Weddigen a. Minden und Simon a. Berlin. 
Hr. Mühlenbefiger Uebricht a. Hütte. Die Hrn. Prem.⸗Lieutenant im 
1. Artillerie-Rgt. Preimüger a. Königsberg u. Schröder a. Graudenz. 
Hr. Oekonom Pape a. Sensko. Hr. Juſtiz⸗Actuar Wankentin a. Marien⸗ 
werder. Hr. Gerichts-Sekretair Kaſiſchke n. Fam. a. Culm. Hr. 
Rechuungsfuͤhrer Schoͤnlich a. Rohlau. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Fabrikant Ofen a. Muͤhlenhoff-Zdmy. Die Hrn, Kaufleute 

Boͤtzel a. Strasburg, Lebenſtein und Hr. Bädermeifter Wolff a. Graudenz. 


Briefbogen mit folgenden Damen Vornamen find bei mir 
zu haben: 
Adele — Adeline — Adelheid — Adelaide — Adolphine — 
Agathe — Agnes — Albertine — Alwine — Alma 
Amanda — Amalie — Anna — Antonie — Angelika 
Auguſte — Bertha — Bernhardine — Betty — Cäeilie 
Catharina — Caroline — Camilla — Charlotte — Clara 
Clementine — Cöleſtine — Dorothea — Doris — Elsbeth 
Eleonore — Eliſabeth — Elife — Emma — Emilie 
Erneſtine — Fanny — Flora — Franziska — Friedericke 
Gertrud — Hedwig — Helene — Henriette — Hermine 
ulda — Ida — Jenny — Johanna — Joſephine — Julie 
aura — Lina — Kuiſe — Lucie — Malwine — Maria 
Marianne — Margaretha — Martha — Mathilde 
Minna — Natalie — Olga — Sttilie — Pauline — Roſe 
Roſalie — Selma — Sophie — Thereſe — Thekla 
Valeska — Wilhelmine. Edwin Groening. 


Auf dem Gute Kowalleck, 14 Meile von Leſſen, 
ſtehen 200 Stück Fetthammel von aufergewöbnlicher 
Größe zum Verkauf und können Anf. Juni abgenommen werden. 


Des Koͤnigl. Preuß. Kreis-Phyſikus 
Dr. KOOCE's 


Eryſtalliſirte 


Kräuter⸗ Bonbons 


werden unverändert in Originalſchachteln zu 5 und 10 Sgr. verkauft. 


a Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kräuter- und Pflanzen-Säften mit einem Theile des 
reinſten Zuckerkryſtalls zur Gonfiftenz gebrachten Dr. Koch 


ſcheiden ſich 


nannten Bruſttheezeltchen, 


Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, 


hen Kräuter⸗Bonbons unter: 
wie durch die anerkennendſten Begutachtungen feftgeftellt 
ihre wahrhaft wohlthuenden Eigenfchaften ſehr vortheilhaft von den häufig angepriefenen ſoge · 
Päte pectoral ꝛc., ſondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders 
dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem 
weder Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen. 


Einziges Depot für Danzig bei . F. Burau, 
Langgaſſe 39. 


Ziehung am 31. Mai 1858 
Grossi. Badischen Eisenbahn - Anlehens: 


vom Jahr 1845. 
Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 25,000, 55 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 5,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000 

1944 mal fl. 1,000 etc. etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr, 25. 
Original-Obligationsloose kosten Thlr. 30 und werden nach der 
Ziehung à Thir. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen. 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein. 
und Verkaufs von Thlr. 1% pr. Loos zu entrichten, 


Ziehung am 1. Juni 1858 


der Prämienscheine | 


Kr. HESSISCHEN STAATS-ANLENENS 


vom Jahr 1845. | 
Hauptgewinne: 14 mal Thi. 40,000, 22 mal Thlr. 36,000, 
24 mal Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. 8,000, 60 mal Thür. 4,000 
60 mal Thir. 2,000. 120 mal Thlr. 1,500, 180 mal Thlr. 4,000 
etc, etc. ; 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
0 erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 4% 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück‘ 
genommen. 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach de 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr, 2 für jeden ve 
langten Prämien-Schein einzusenden. 

Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staates 
gesetzlich erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit 
willigste ertheilt, — 

Aufträge sind direkt zu richten an 


Anton Horix, 
Staats-Effekten-IHandlung 
in Frankfurt a. M. 


— nn — ———ͤ ·˙»Wö—Ä 
E. cautionsfähiger unverheir. Wirthſchafts⸗Beamter, 
welcher mehre Jahre in Hinter- Pommern felbfiftändid 
gewirthſchaftet hat, darüber auch das beſte Zeugniß aufzumeifel 
vermag, ſucht wo moglich zum 1. Juli d. J. oder zu Michael 
eine Stelle als Adminiſtrator oder Ober- Inſpector. 
Gefällige Offerten werden unter der Adreſſe II. Z. 45, 
Lauenburg in Pommern poste restante erbeten. 


H —.. f ¼ 0 
E. im Regiftratur- und Expeditionsdienſte geübter Bürenn“ 

arbeiter findet ſogleich ein Placement im landräthl. Büreal 
zu Pr. Stargardt, mofelbft die nähere Auskunft zu erlangen if 


Für Commis und Buchhalter — auch für 
Reiſende und Verkäufer, find in größeren Fabriken und anderen 
Geſchäften jeder Branche vortheilhafte Vakanzen gemeldek, 
Reflectirende junge Kaufleute wollen ſich deshalb (portofrei 
brieflich) an mich wenden. 

Aug. Goetsch in Berlin, 
alte Jakobsſtr. 17. 


PR.KRE 
Nies 
S 


A, LI 


Um Irrungen 
zu vermeiden, iſt ge⸗ 
nau zu beachten, daß 
Dr, Koch’s kry⸗ 
ſtalliſirte Kräuter- 
Bonbons nur in 
laͤngliche Schachteln 
gepackt ſind, deren 
weisse mit brauner 
Schrift gedruckte Eti⸗ 
quetts das obenste- 
hende Siege führen. 


| 
RE Eu 


nicht nur durch 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


